
Seite 1 von 3 

 

Winterstürme, Windstrom und 
der deutsche Journalismus 

von Dr. Wolfgang Epple  

 

Soziologen, Volkswirte und Journalisten haben 
das Sagen und das Schreiben, wenn es um 
die Zukunft unseres Landes geht. Annette 
Beutler z.B. schreibt für die „Zeit“. Aus Anlass 
eines „Windstromrekordes“, ausgelöst durch 
den Wintersturm „Sabine“, der am 10. Februar 
2020 über das Land zog, hat sie am 21. Feb-
ruar 2020 eines der vielen Zeichen für das 
Elend der Berichterstattung zur sogenannten 
Energiewende geliefert 
(https://www.zeit.de/wirtschaft/2020-02/sturm-
sabine-windstrom-stromnetz-orkan/kom-
plettansicht).  

In scheinbar gründliche Recherche gepackt 
kommt zunächst, wenn auch abgemildert, der 
erkennbare Irrsinn der Energiewende auf den 
Punkt: Teurer Geisterstrom, Negativ-Preise an 
der Strombörse, Entschädigung für nicht pro-
duzierten Strom, Redispatch und Netzstabi-
litätsprobleme... Scheinbar gründlich sei aus 
dem Artikel belegt: Man lässt sich schließlich 
inspirieren von der „Denkfabrik“ Agora Ener-
giewende und den Äußerungen der Windkraft-
branche, und kolportiert große Teile der dorti-
gen Wunschlisten. 

„Klimaschutzgegner“ 

Für die Botschaft muss jedoch genauer und 
zwischen den Zeilen gelesen werden: Kritiker 
der zum Scheitern verurteilten Energiewende 
und speziell der Windkraft fasst Frau Beutler 
zusammen unter dem Begriff „Klimaschutzgeg-
ner“. Im Zeichen der notorischen Diffamierung 
von Kritik an der Energiewende ist der Kunst-
griff der diffusen Gleichsetzung inzwischen er-
probtes Handwerkszeug der Energiewende-
Begleitschreiber. Windkraftkritik kann nieder-

gemacht werden: Windkraft ist gleich Klima-
schutz; Kritik an der Windkraft ist gleich Geg-
nerschaft der Weltrettung.  

Auch für die „Zeit“-Schreiberin ist neben dem 
heftig beklagten Erliegen des Ausbaus der 
Windkraft weiterer Dreh- und Angelpunkt der 
scheiternden Energiewende der „schleppende 
Netzausbau in Deutschland“. Es wird sugge-
riert, dass man ansonsten alles schon im Griff 
hätte. Die Schlagworte sind klangvoll: De-
mand-Side-Management-, Smard-Grid, Power-
to-Gas, Sektorenkopplung und E-Mobilität. 

„Milchmädchenrechnungen“ 

Einverstanden – Soziologen oder Volkswirte 
müssen nichts verstehen von Naturwissen-
schaft, speziell von Physik, Energiespeiche-
rung oder Großwetterlagen. Dennoch sollte 
man voraussetzen, dass allmählich bis in die 
Schreibstuben der Energiewende-begeisterten 
Eliten angekommen sein müsste, warum sich 
der bejubelte Spitzenstrom aus extremen Stur-
mereignissen selbst dann, wenn er munter von 
Nord nach irgendwo transportiert werden 
könnte, schlecht verstetigen und auf „ein Jahr 
lang“ strecken lässt, zur „Versorgung“ tausen-
der Haushalte. Denn das suggerieren die 
Milchmädchenrechungen zum „nicht produzier-
ten Strom“, die von der Zeit-Autorin transpor-
tiert werden: 210 GW, abgeregelt von Tennet, 
„alles andere als Peanuts“, schreibt sie, denn 
damit „ könnten 60.000 Haushalte, eine ganze 
Stadt, ein Jahr lang ihren kompletten Bedarf 
decken.“  

Die „Versorgung“ von tausenden 
Haushalten“ 

Die „Versorgung von tausenden Haushalten“, 
ewig wiederkehrender Fake der Windkraftbran-
che. Die Wahrheit würde wehtun und wird 
nicht berichtet (siehe Literaturhinweis): Nichts 
trägt die Windkraft bei zur Versorgungssicher-
heit. Und das europaweit. Der Hinweis auf 
„Dutzende Projekte in ganz Deutschland“ ist 
ein weiteres Suggestiv, das unbedarften Le-
sern vermitteln soll, die Lösung der Speicher-
problematik stünde unmittelbar bevor. Gesamt-
zahlen zur Primärenergie, Größenordnungen 
und Effizienz, Flächenausbeute oder Wir-
kungsgrade spielen in dieser Form der Ener-
giewende-Berichterstattung schon lange keine 
Rolle mehr. Erst recht nicht die Kollateralschä-
den für Mensch und Natur. 
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Utopien und Fakten 

Im Gegensatz zu den 100-%-Erneuerbaren-
Utopien ist Fakt und – allerdings nicht unbe-
dingt bei der „Zeit“ - nachlesbar: Ganz 
Deutschland wird in den Planspielen der Ener-
giewende zur „Energielandschaft“ umgebaut 
und degradiert, zugestellt mit einer gegenüber 
heute (30000 WEA) voraussichtlich versechs-
fachten Zahl von Windkraftanlagen. Physische 
Grenzen – auch die dichte Bebauung unseres 
Landes und das schon heute weit überstrapa-
zierte und sehr begrenzte Naturkapital – keiner 
Rede wert.  

Die monatelangen Schwachwindwetterlagen 
des vergangenen Winters über großen Teilen 
Mittel- und Süd-Europas waren für Elite-Jour-
nalisten der Marke „Zeit“ oder des unten zur 
Ehre kommenden BR kein Thema in Sachen 
Energiewende. Da hört und sieht man nichts 
von den (ausbleibenden)Windstromsegnun-
gen, die – Sturm Sabine hat’s angeblich be-
wiesen - so und so viele Tausend Haushalte 
mit Strom versorgen könnten, hätte man doch 
wenigstens die Leitungen von Nord nach Süd.  

Gerade das hat Methode: Bei Sturmereignis-
sen melden sich die Energiewende-Propheten 
und Windkraft-Profiteure regelmäßig zu Wort 
mit Rekorden und satteln Forderungen und 
Behauptungen auf, die der zahlende Bürger 
ohnehin nicht verstehen kann, und also zu 
glauben hat.  

„Energiewendewunderland“ 

Aber keine Bange: Die „Zeit“ wird im Verein mit 
anderen Elite-Medien die Umwandlung 
Deutschlands in das Energiewendewunderland 
kritisch und sorgfältig recherchierend beglei-
ten. Diejenigen, die fundiert Einspruch erheben 
gegen die Vernichtung von Natur und Land-
schaft, gegen das Verbrennen von Volks-
vermögen, erprobter Infrastruktur und effizien-
ter Technik werden als „Klimaschutzgegner“ 

einfach platt gemacht. 

Die Schönschreiber 

Die Energiewende-schön-schreibende Zunft 
hat wirkmächtige Unterstützung aus den Funk-
häusern der öffentlich-rechtlichen Medienan-
stalten: Seit Monaten ein Trommelfeuer zum 
jammervollen Niedergang der Windkraftbran-
che, zum Einhalten der Klimaziele nur über 
massiven Ausbau der Windkraft, zur angebli-
chen Verhinderung der Weltrettung durch un-

einsichtige Bürger, die den Naturschutz miss-
brauchen und sowieso größtenteils bei der AfD 
anzusiedeln sind.  

Unter zig öffentlich-rechtlichen Tendenz-Bei-
trägen der letzten Wochen und Monate sei ein 
aktuelles Filmchen des BR herausgegriffen, 
das am 12. März 2020 ausgestrahlt wurde. Der 
Titel vielsagend und zunächst ganz harmlos 
fragend:  

„Wende bei der Wende? Warum klappt das 
nicht so richtig mit den alternativen Energien?“ 
https://www.br.de/mediathek/video/wende-bei-
der-wende-warum-klappt-das-nicht-so-richtig-
mit-den-alternativen-energien-
av:5e6a06848b2921001a9f29d4.  

Geschickt gemachte Propaganda 

Was folgt, ist geschickt aufgemachte Propa-
ganda, perfekt inszeniert mit den Wortmeldun-
gen des scheidenden Bürgermeisters aus 
Bernried am Starnberger See, der mit „kleinen 
Veränderungen“  Bernried „unabhängig von 
den großen Versorgern machen wollte“, und 
dann doch durch die 10-H-Regelung ausge-
bremst wurde („des war alles umsonst“, Min-
unte 1.10 des Beitrages). Der BR lässt einflie-
ßen, und schickt aus dem aus dem off mit 
sanfter Frauenstimme: „Der Wunsch nach 
mehr erneuerbaren Energien ist da, bei Bür-
gern wie Bürgermeistern…“.  

Bestätigen und erklären darf dies der Vertreter 
der „Bürgerstiftung Energiewende Oberland“, 
Andreas Scharli, der das „leidige am Thema 
Klimaschutz“ (ab Minute 1.40 des Beitrages) 
mit einem krudem Kommentar zur Rechtslage 
garniert; Hauptdefizit aus solcher vom BR nicht 
hinterfragter Sicht: “dass wir gesetzlich no koa 
Verankerung hab’n“…Es folgt ein rechtssyste-
matisch völlig abwegiger Vergleich mit dem 
„Brandschutz auf Berghütten“.  

Dem letzten BR-konsumierenden Bayern 
müsste also endlich klar werden, was uns die-
ser Energieberater und Lobbyist nun beibringt:  

„(…) nur der Klimaschutz ist nicht gesetzlich 
verankert. Ich hab‘ da keine Handhabe“.  

Dazu springt nun der der BR in die Bresche 
(ab Min. 2.00 des Beitrags): „Ganz im Gegen-
teil: Seit 2014 gibt es in Bayern auch noch die 
Abstandsregelung 10-H.“ Was folgt, ist das ob-
ligatorische Horst-Seehofer-Bashing, dessen 
fundierter Einspruch gegen die „Versparge-
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lung“ Bayerns vom BR geschickt lächerlich ge-
macht wird. „(…) seitdem ist der Ausbau der 
Windkraft fast zum Erliegen gekommen“, 
schließt der sanft-weibliche Propagandaton 
aus dem BR-off, nicht ohne den Hinweis, dass 
auch „viele „Fachleute“ das Ende von 10-H for-
dern“. 

Einseitige Stimmungsmache 

Dem BR ist die Kehrseite der Energiewende- 
und Windkraft-Medaille in jeder Hinsicht kein 
Wort wert. In dieser Kurzfassung genau drei 
Minuten gebührenfinanzierte – durchaus ge-
konnte - Propaganda und einseitige Stim-
mung-Mache, die sowohl Bildungsauftrag als 
auch Neutralitätsverpflichtung aus dem Rund-
funkstaatsvertrag mit Füßen tritt. Leider erfährt 
man über die Autorin dieses BR-Machwerkes, 
Viola Nowak, im Internet so gut wie nichts. 
Man hätte gerne gewusst, wo sie ihre journa-
listische Ausbildung absolvierte. Zum Thema 
wird man jedoch noch mal fündig. Es gibt eine 
Langfassung des Propaganda-Beitrages:  

https://www.br.de/mediathek/video/mehr-wert-
12032020-energie-autarkie-
av:5e6a798cd264c60013f6120e .  

„Die Windkrafthelden“ 

Ab Min. 04.45 dieses Beitrages wird ein weite-
rer Windkraft-Held durch den BR aufgebaut: 
der Noch-Bürgermeister der Gemeinde Berg 
am Starnberger See. Die Kritik an den dort 
aufgestellten Windkraftanlagen verbucht die 
BR-Autorin unter „Hass und Hetze“, der Bür-
gerwindpark und die „lokale Wertschöpfung“ 
hingegen werden gepriesen. Dass Windkraft 
keinen Beitrag zur Versorgungsicherheit leis-
tet, weiß Frau Nowak nicht - oder sie ver-
schweigt es, wie praktisch alle ÖR-Beiträge 
dies notorisch tun. Die Einseitigkeit des Beitra-
ges gipfelt in der Aussage. „Mittlerweile sind 
die Windräder akzeptiert“. Von wem bitte-
schön? Man möchte gerne fragen: Wen haben 
Sie befragt?  

Das Schluss-Suggestiv, das der BR verab-
reicht: Es wird suggeriert, dass die Bayerische 
Staatsregierung kein eindeutiges Bekenntnis 
zur Energiewende abgegeben hat; und nicht 
nur der Bürgermeister aus Bernried hofft für 
den Windkraftausbau in Bayern, „dass es bald 
eine „verlässliche Grundlage geben wird“. 10-
H ist dies offensichtlich nicht für den öffentlich-
rechtlichen Sender. Da ignoriert man öffent-
lich-rechtlich bewusst, dass diese Regelung 
beim bayrischen Verfassungsgerichtshof 
höchstrichterlich bereits seit 2016 bestätigt ist. 

Wenn es um Windkraft geht, ist geltendes 
Recht ganz offensichtlich lästig.  

„Dreiklang ohne Fakten“ 

Einseitigkeit, gepaart mit Ausblenden wesentli-
cher Fakten, und Kolportage von Propaganda: 
Dieser Dreiklang dominiert inzwischen in einer 
solchen Penetranz das deutsche Energie-
wende-Mediengeschäft, dass kritische Würdi-
gung und dokumentarisches Festhalten sol-
cher Fehlleistungen zu Pflichten mündiger Bür-
ger werden.  

Zur beklemmenden Begleiterscheinung der 
deutschen Energiewende jedenfalls gehört in-
zwischen greifbar und belegbar der Nieder-
gang des Journalismus.  
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